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4. „ G u t t e n s t e i n e r  S c h i c h t e n “, schwarze späthigeKalke m itCeratites 

Cassianus.
5. Theils schwarze, theils lichtgraue, knollige Kalksteine mit Hornstein- 

nieren, wechsellagernd mit dünnschieferigen, schwarzen Kalken und Mergeln 
mit Ammonites Aon und Halobia Lomelli ( G ö s s l i n g e r  S c h i c h t e n ) .

6. Sandsteine und Schieferthone mit K o h l e n f l ö t z e n ,  zwischen denselben 
Schiefer mit Pflanzenresten, u. z. Pterophyllum longifolium, Equisetites colum- 
naris, Pecopteris Stuttgardensis u. s. f., und über denselben Schiefer mit Posi­
donomya Wengensis und einer dünnen Kalksteinlage mit Ammonites floridus 
( L u n z e r  S c h i c h t e n ) .

7. Schwarze oder bräunliche, zum Theil dolomitische, und über denselben 
verschiedene gefärbte lichte, dünngeschichtete K a lk e ,  erstere mit Pecten filo- 

sus, Corbis Mellingi, Perna (Bouci?)  Myoconcha u. m. a., letztere mit Myo- 
phoria Whatleyae, Cardita crenata u. in. a . , überlagert von D o l o m i t e n  
( O p p o n i t z e r  S c h i c h t e n ) .

8 . K ö s s e n e r  S c h i c h t e n ,  welche bei Freiland von
9. II i e r l a t z  - S c h i c  h t e  n (besprochen heute von Herrn Dr. P e t e r s ) ,  

und bei Marktl (Lilienfeld) und Traisen von L i a s - F l e c k e n m e r g e l  n mit 
Ammonites stellaris überlagert werden.

10- Rothe jurassische Kalke ( K l a u s s c h i c h t e n )  mit Ammonites tripHcatus.
11. Oberjurassische Aptychenschiefer und Kalke, endlich
12. Ne ocomi en .
Herr Bergrath L i p o i d  bemerkte, dass demnach im Traisenthale die 

u n t e r e  (alpine) Triasformation (1 .— 4.),  die o b e r e  (alpine) Triasforma­
tion ( i»., 6. imd 7 .) ,  der alpine Lias (8. und 9 . ) ,  die Ju ra -  und die Kreide- 
formntion vertreten sind, und wies daraufh in , dass sämmtliche im  I n n e r n  der 
nordöstlichen Kalkalpen vorkommende Kuhlcnablagerungen, wie im Traisenthale 
den von ihm sogenannten „ L u n z e r  S c h i c h t e n “, d. i. der oberen Trias, und 
nur die am südlichen Rande der „W iener Sandsleinzone“ vorkommenden Kohlen­
ablagerungen den „ G r e s t e n e r  S c h i c h t e n “, d . i .  dem mittleren Lias ange­
hören. (Siehe die heutige Mittheilung des Herrn Baron S t e r n  b a c b . )

Herr Heinrich W o l f  legte Bohrproben vor aus dem artesischen Brunnen an 
der Eisenbahnstation in Vöslau, Eine bei Herrn Generalmajor v. F l i g e l y  
freundlichst erhaltene Notiz und eine auf diese Notiz hin durchgeführte Recogno- 
scirung durch Herrn Kriegscomrnissär L e t o c h a ,  gab Herrn W o l f  Veranlassung, 
nähere Erhebungen zu pflegen und die Bohrproben fiir die k. k. geologische 
Reichsanstalt zu acquiriren, für deren Mitlheilung wir Herrn Johann S a l z m a n n ,  
Inspector, und Herrn Franz Gi ü n w a lA ,  Ingenieur-Assistent der k. k. priv. 
Südbahngesellschaft, zum besten Danke verpflichtet sind.

Die Bohrung wurde am 2. October 1863 begonnen und am 3. Februar 1864 
war in einer Tiefe von 50B Fuss unter den Schienenschwellen eine Springquelle 
erbohrt,  die sich 10 8 Fuss über die Suhle des Brunnenhauses erhob, später 
aber constant in der Höhe von 8-8 Fuss austloss.

Die Quelle zeigte eine Temperatur von 8° R. am Ausfluss, und 30 Fuss 
tiefer von 9 R. bei einer Tagestemperatur von — 4 -6° R. und einer miltleren 
von — IM 3 R. des vorausgegangenen Monates. Das Wasser hatte Schwefel- 
wasserstoffgeschmack, ist also nicht trinkbar, eine chemische Analyse liegt noch 
nicht vor.

Diese Bohrung sollte nur ein Versuch sein, und wurde daher nur mit 
6zölligcm Röhrendurchmesser begonnen, um bei einem allfällig günstigen Resultate 
die Quelle erst mittelst eines weiteren Rohrcanales ergiebiger zu erschliessen.
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Die von Herrn G r ü n w a l d  geführten Aufzeichnungen geben von den 
Scliienenschwellen (7 5 8  Fuss Seehöhe), im Stationshofe Vöslau g e re c h n e t : 

Reinen Tegel . 3S4 Fuss, his zur Seehöhe von 404 Fuss.
Sandigen Tegel . 91 
Mergeligen Sandstein 1*8 
Schotter . . . .  5 
Mergeligen Sandstein 1*4
T e g e l ......................... 1 2
Mergeligen Sandstein 2 
TegelbiszurQ uelle  491

313
311-2
306-2
304-8
303-6
301-6
252-5

Vorläufiges Ende bei 805-5 Fuss
Von dieser Bohrung liegen gegenwärtig 56 Proben vor, wclche die 

Beschaffenheit des Tegels und seine Petrefactenführung fast von Klafter zu 
Klafter erkennen lassen.

Eine vorläufige Untersuchung der tiefsten Probe ergab (aus */4 Pfund 
Material) nebst vielen Bruchstücken von Bivalven 60 —  80 Exemplare Fora­
miniferen, welche nach der gütigen Bestimmung dts Herrn Piofetsor R e u s s  
2 5  verschiedene Arten repräsentiren. Diese sind :
Quinqtieloculina Ackneriana d’Orb. 

„ Ungeriana d’ Orb.
„ longirostris d' Orb-
„ foeda Reuss.

A’odosaria longiscata d’ Orb. 
Dcntalina elegans d'Orb.

„ Boueana d’Orb.
„ inornata d'Orb. |
„ scripta d’Orb. J
„ scabra Reuss.„ elegantissima d’Orb■ 

Robuiina intermedia d' Orb.

Fragm ente.

Bruchstücke.

Robuiina austriaca (T Orb.
„ similts d'Orb. Bulimina clongata d’Orb. 

Globigerina bulloides d’Orb. 
Nonionina Soldanii d'Orb. 
Textilaria carinala d’Orb.

„ Mariae d’Orb.
„ arliculata d’Orb. 

Rotalia Soldanii d ’Orb.
„ Dutemplei d ’ Orb.
„ Haidingeri d ’Orb.

„ Schrcibersi d'Orb.
„ inornata d'Orb.

Sämmtliche Formen mit Ausnahme von Bulimina sind schon aus dem 
Tegel der Ziegeleien bei Baden bekannt. Diese Bohrung steht also vollständig 
in der marinen Stufe des neogenen T egels ,  welche noch nicht durchsunken ist, 
und demnach hier eine Mächtigkeit zeigt, welche die der beiden oberen Stufen, 
des brakischcn oder Hernalser T ege ls ,  und des Congerientegels zusammen 
genommen übertrifft.

Die weitere, anzuhoffende Vertiefung des Bohrloches und die von Herrn 
Inspector S n l z m a n n  freundlichst gegebene Zusicherung, das hiebei gewonnene 
Material zur Untersuchung mitzulheikn, lassen, wenn diese vollständig durch­
geführt  ist, noch interessante Ergebnisse erwarten.

Der Vorsitzende spricht seinen verbindlichsten Dank sämmllichen Vor­
t ragenden Herren aus, die Sitzung w ird  geschlossen, eine noch vorliegende 
Mittheilung für die nächste Sitzung bestimmt.


